
Wo die Demokratie de^Paszismus zum Prinzip erheben muB 
und das Agrarkapital sowohl, als auch das Industriekapital — 
wenn auch Jedes fflr bestimmte Profttinteressen den offenen 
ungeschminkten Kriegezustand zezen das Proletariat pro­
klamiert. f

Man kann es den sozialdemokratischen und gewerkschaft­
lichen Kleinbürgern nachfühlen, wenn sie sich Jetzt te ohnmich- 
tlgen radikalen Phrasen austoben. Sie, die ihrem «anzen We­
sen. ihrer ganzen gesellschaftlichen Stellung naeh zur Bour­
geoise! gehören, aber auf der andere« Seite von Arbetterbetrag 
»eben, sehen, daB dieser Betrug Hnmer unmöglicher wird. 
Den Proletariern wird es letsten Endes nicht schwer fallen, sich 
zu entscheiden. Sie werden letzten Endes auch bewerten, daB 
die beginnende -  durch die Entwickln* diktierte Klassen- 
schekhmg audp die Zerreißung all der Orsaonisatéonén zur 
Folge habea mul. die anf einer Ueberbrückung der Klassen­
gegensätze ausgebaut waren. Die offene Aufroihmg der Klassen­
fronten, bedeutet das Ende dar Oewerkschaften und parlamen­
tarischen Parteien. Bedeutet die Proklamation des letzten, 
einzig möglichen Zieles der Arbeiterklasse: die Beherrschung 
der Produktion, die Aufrichtung der revolutionären Diktatur.

Etasehsfront von den Knippdirektoren bis zu den Moskauer 
^Kommunisten“ eine widerliche Komödie aufführte, bat die 
Scene gründlich gewechselt Dieselben Proleten, die damals 
ais JGassenkimpfer- gefeiert wurden, verröcheln hente unter

2fiW Cü .f l rlï lteÏL"Klasscnkfcn,,,er“- * *  wihrend des Ruhrkrieges durc*.Are Phrasen die Arbeiter vor den Wagen 
des deutschén Kapitals spannten und ihaen die Rolle des Ka­
nonenfutters zuteilten. Diese Art von Schergcndiensten kommt 
beute nur noch im bedingte« Maße in Betracht Heute müesea 
die roten und weißen Nationalisten Parbe bekennen und Ihr 
Wetteifer in bezug aaf die Niederkartätscfaung der hungernden 
p r°k teflh e" «« .d a«sie  sich absolut treu geblieben sind. Uad 
es scheint ab wena Westfalens rote Erde noch viel BW  
trinken muß, ehe das Proletariat die Kraft findet dieses er- 
bi rm liehe Gewürm entgtütig za vertreten, um zu siegen.
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Man kann über die Präge, ob es Im Lauf der Entwicklung 
des Ktaaaenkangdes tn Deutschland zn einer Arbeiter- mbi 
t e M ^ M e r a a g  hommen wird oder nicht, verschiedener 
Meinung sein. Vom Boden der revohitioniren Erkenntnisse 
au*  die die Grundlage des Programms der KAPD. bilden, wird 
■ M  treflicfa aage«! müssen* daß eine solche sog. „Etappe- in 

^WahAeit keineswegs eine Etappe zum Sieg ist. Laasen wir 
der Vorstellung einer solchen Regierung zunichst einmal 

2 & * Ä* * c ä e  g MMft.fart da nicht einmal die Anhänger der 
-5 E È J ?  öwarMehrzah1 ernsthaft «n eine revolutionire Mit- 

ganirn denken, so bleibt immer noch Jenes merk- 
r flrdli? . Oebllde feiner Arhetter-Redernag übrig, das wir im 
Augenblick in etwas traurigen Ansitzen in Sachsen und Tbfi. 
nagen beobachten können. , -- ■■■'.' •

Vom Standpunkt der KAPU aus kann allerdings auch eine 
i b e r r f ü T  Deutschland aufgerichtete derartige Arbeit cr- 
» » ^ M g  -  vorausgesetzt. es gftbe Je so etwas -  nidtt als 

revohirtonirer Arbeiter in Präge kommen Wir halten 
es für eine vérderbBche lllusion. in einem solchen Gebilde einen 
PortschiW auf dem Wege znm Sieg der Arbeiterklasse zu 
•ehen. Warum, daa Ist in diesen Blittern schon oh ausein- 
S f iS f f iJ * 1 * * * ” • ■wird Wder wohl auch in Zukunft noch 
oft erklirt werden müssen, und daher kann heute wohl aus­
nahmsweise auf die Darlegung der Oründe verzichtet werden. 

Sehr wahrscheinlich Ist es allerdings, daß nicht nur der22SSl#Sr# ?°?dern <«e historische Möc-
S S *  <kuts5J,e'1 Arbeiter-Kewcnmg eine Illusion ist
VVahrscWnlich wird die geschichtnche Entwicklung sich bei 
etorr j^cha^whchenlösung nicht aufhalten. Aber wenn ein- 
maldle MögUohkeit eines solchen Falles doch zugegeben 
w««}en soll. — und bestimmtes liBt sich allerdings nicht

Diktatur? Zweitens win man uns doch wohl nicht vergessen 
maaien, daß zu einer solchen Arbeiter-Regierung zweie ge­
hören, n l milch außer einer KPD. anch noch eine VSPD. Und 
wenn man selbst der KPD. Zutrauen wollte. daB sie von Aren 
Mitgliedern auf den Weg der Verfassungsverletzung von oben 
— also auf den Weg*des Staatsstreiches — gedringt würde, 
so mag man sich vor Augen halten, daß der andere Partner, der 
in dieser Situation das ganze Bürgertum Unter sich bekommen 
könnte, die 'Sozialdemokratie, mit der demokratischen Ver­
fassung und mit der Heilighaltung ihrer Formalitäten lebt und 
stirbt Pür die Sozialdemokratie sind ’ bürgerliche Verfassung 
tmd Gesetze nicht Zwlmrfäden, sondern Existenzbedingungen, 
die sie bis aufs äußerste verteidigen wird.

Und ein drittes kommt hinzu^ wer wird im der
eigentlichen letzten Machtmittel, der Waffen und miUtirisehen 
Organisation, sein? Beim Beginn einer Arbeiter-Regierung 
zweifellos die Kapitalisten zusammen ntit Ihren getreuen So­
zialdemokraten. Und im weheren Verlauf kann die Arbeiter- 
£ e**erunK Immer nur durch Bruch der Verfassung nnd gegen 
den Willen der sozialdemokratischen Partner zum Besitz be­
waffneter, militirisch organisierter Bataillone kommen, und 
daB beißt prak Usch: sie kann es eben nicht Oder, soweit sie 
Arbeiterwehren. Hundertschaften u. dergl. organisiert gelingt 
es'ihr höchstens, die revohitioniren Krifte der Arbeiterschaft 
zu binden durch die gemeinsame Organisation mit sozialdemo­
kratischen Kleinbürgern, unter dem Oberbefehl sozialdemo­
kratischer Gewerkschaftsinhaber.

Be« «He dem ist noch immer die Annahme festgehalten, daß 
die KPD. innerhalb einer solchen Koalition von Ihren revo- 
utionir gesthnmten Mitgliedern vorwirts getrieben werden 

kann — eine Annahme, die denn doch an sich schon als v o l­
kommen illusionär bezeichnet werden muß, da Jé’die"ganze 
Orpnisatlon der KPD. schon darauf eingestellt Ist dem ein­
fachen Proteten nicht nur Hinde und Pflße zu binden, sondern 
auch den Verstand zu verdummen. (Fortsetzung folgt.) >

Frage scheint für d e  KAP.- und Unions-Oenossen in 
***^h*ee tmd Thüringen z. Zt. sogar aktuell zu sein. Doch 
hegt dlg Situation dort so klar, daß es für sie wohl kaum einer 
Ä SE »???*1 Auseinandersetzung bedari, wenn auch erst am 

«SchtaB, in Anwendung der allgemeinen Gedankenginge.
Eh»e deutsche Arbeiter-Regierung kann, wenn überhaupt 

aus zwiei verschiedenen Situationen entstehen: entweder ais 
eine Etappe auf dem Rückzug von einer hn Kampf unter­
t e i le n  Erhebung oder als der Versuch, eine hn Aufsteigen 
begriffne revolutionire Welle auf einer Stufe festzuhalten, 
wo sie dem Fortbestand des Kapitalismus nicht gefihrlich 
werden kann. •

Für beide Erscheinungen haben wir Beispiele in der 
Oeschicbte von 1918-19, Beispiele, die sich freilich weder an 
Umfang und Oewalt noch an Tiefenwirkung mit den kom- 
rnenden Wmpfen werden vergleichen lassen. Die Regierung 
der Volksbeauftragten war eine erfolgreiche Auffangvorrich­
tung .für die aufsteigende revolutionire Welle. Der „Zentral­
s t  der Republk“ und die ganze „Verankerung“ der A- und 
S.-Rftte waren stufenartige Rückaugsetappeu.
D Aas der Erinnerung an diesen Abschnitt der deutschen 
Revolution ergibt sich sofort daß der Aulbau solcher Rück­
zugsetappen überhaupt nur hi Präge kommt wenn schon vor­
her die Bewegung nicht zur vollen Auswirkung gelangen 
koonte, wenn sie schon im Aufsteigen erfolgreich abgefangen 
wurde. Denn man wird sieb darüber klar sein, daß ein mH 
voller Wucht geführter, in breiter Masse erfolgender revd- 
hidonirer Vorstoß der Arbeiterklasse im Pall einer Niederlage 
seine Auswirkung in einem ebenso wuchUgea Rückstoß der 
Kwterrevohition finden muß. der dann keine Zelt und Kraft 
übrig UBtzur Verankerung irgendwelcher „Errungenschaften“ 
,n -Verfassung“.

Praktisch ist von diesen beiden Möglichkeiten die erste, 
der Auffangapparat, zur Zeh die bei weitem wahrscheinlichere, 
<fc eben der breite revolutionire Vorstoß, für den eine Rück- 
2U***W£« klm«, noch nkht da ist. Wenn das ein-
m ^teSécht kommt, so wird noch, immer darüber zu

Wenden wir uni also der Präge zu: welches sind die 
wesentlichen Merkmale einer „Arbeiterregierung“? Wie ent- 
stohtate? Aaf wen stützt sie sich? Gegen wen Wendet

Eine Arbeiter-Regierung, die gedacht ist als Auffangvor-

E s s e n .  den 26. Oktober. OBgcner Bericht) Kdn Tag 
in der letsten Woche verging ohne Zusammenstöße mH der 
Polizei. Hungerkrawalle auf den Mürkten, Plünderungen an 
aHen Ecken und Enden der Stadt

O Ja. die blaue Gewerkschkftspolizet hatte vollauf zu tun. 
um die hungernden Proleten in Raison zu halten. Aber nun. sie 
werden Ja auch gut bezahlt Kampfzulage wird ausgeworfen, 
viel Geld, denn sie müssen Ja anch kimpfen. Kampf in der 
schärfsten Form wird geführt von den Proletariern, Gewerk­
schaftlern, KPD.-Mitgliedern in Uniform, gegen Pr oietarier, 
gegen Ktassengenossea, gegen hungernde Arbeiter in Lumpen, 
im Interesse.des Kapitals. . t

Tote und Verwundete tagtäglich, stündlich, immer überall. 
So muß es sein, damit Ruhe und Ordnung in der freien Repu­
blik herrscht

So muß es sein, damit die Proletarier eingehämmert be­
kommen. damit sie begreifen wo ihr Feind steht damit sie 
lernen kimpfen. damit sic sioh formieren zu Kampftnipps. dangt 
*fe zusammengeschweist werder zum letzten entscheidenden 
Stoß, um das System samt seinem Geschmeiß über den Häuf« 
zu rennen.

Immer ist es den Ordnungshütern noch gelungen, die An­
sammlungen auseinander zu treiben, immer wieder kann die 
bürgerliche- mit Einschluß der SPD.iPresse noch meldet: 
.Dem aufopfernden Eingreifen der Polizei ist es zu verdanken, 
daß alle Versuche unlauterer Elemente Unnrfea zu provozieren 
Im Keime erstickt wurden!“

Betriebsstillegungen udd Entlassungen nehmen täglich z l 
Oie Erwerbslosenzahl steigt ins Unermessene. Schon Ist *s 

* ehr • vorgesehenen Stehen die Aa -
Zahlungen zu bewältig^. Schulen. Wirtschaften werden u t 
dazu benützt Kurzarbeit und Feierschichten werden eingelei . 
Gewaltige Massen wälzen sich durch die Straße^hungenad 
den ganzen Tag. Die ganze Woche. Erst gestern. Donnerslag. 
25. 10« abend schlossen sich größere Trupps zusammen. v<£ 
Hunger getrieben und stürmten LebensmHteUäger in ver­

schiedenen ̂ Bezirken der Stadt. Nochmals ist es der PoHz I
Freitag morg« i

Allerlei. M  triefen
KPD, a d  Hafcankreaa Ana te Am .

hn „Mainzer Anzeiger** vom Dienstag, den 23. Oktober, 
finden wir folgenden Aufruf:

«An Aa Bevöikenmg voa Mataal
Die Mainzer Bevölkerung bitten wir dringend, Ruhe und 

Ordnung zuhalten. Nnr so ist es möglich, dea Treiben un­
verantwortlicher Elemente Einhalt zu bieten und unsere Stadt 
vor schweren Erschütterungen zu bewahren. *

Mainz, 23. Oktober 1923.
Der Landeskommissar für das besetzte hessische Gebiet 
Mainz. — Der Oberbürgermeister der Stadt Mainz. — 
Zentrumspartei. — Deutsch-Demokratische Partei. — 
Kemmanbtleche Partei. — Deutsche VoUcsparteL - » Dentach- 
Naüaaale Ve*  » a rte t — Vereinigte Sozialdemokr. Partet“ 

Mit den unlauteren Elementen sind die Separatisten und 
d ie  revohitioniren Proletarier gemeint die ftre Aufgabe nur 
In der Beseitigung der KapHaHierrschaft sehen und das deutsche 
Kapitel genau so bekämpfen, wie das französische. Ein Kom­
mentar dazu außerdem dürfte rieh wohl erübrigen.

sächsischen Industriellen mit einer Aussperrung beantwortet 
worden, la Chemnitz sind ungefähr n e n n  Z e h n t e l  der 
Streikenden n i c h t  w i e d e r  e i n g e s t e l l t  worden. In 
Werden wurde die Waggonfabrik von MÜftir besetzt um den 
Wiedereintritt der Arbeiter zn verhindern. Auch in den D r e s ­
d e n e r  Betrieben wnrde ein Teil der Arbeiterschaft nicht 
wieder eingestellt, la Zwickau sind die Arbeiter der Eisen­
bahn werksatte. die der Streikparole Folge Idstetea. aasge- 
sperrt worden. < s

brach

Sie verfangen Oeld. Ihren Lohn, sie hungern. Man de&nstr* 
hält hier und da auch Ansprachen, die Betriebsrite versuch

X t . ï '

rechts fallen die Proletarier, getroffen von Kngdft ihrer Kl; 
sengenossen in blauer Uniform. Schreien, rufen, flüchten, V. 
wlrrung. fragen! Was ist k»?_ Acht Tote, darunter ei 
Prau und zwölf Verwundete Hejffi auf der Straße, auf di

,  M S Ä Ä T  ™" * ^  (0ro’
„Sämtliche Angestellten des Deutschen MeataUarbeiter- 

Verbandes ln Berlin haben durch Unterschrift bekunden
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oder besser gesagt: Konterrevolution. Später wird
sich deutiieher zeigen als beute schon, daß die geschichtliche 
Bedeutung des November 1918 nicht in seinem revohitioniren 
Charakter lag, sondern to der Tatsache; daß die ersten ilhi- 
«tonären Versuche des Proletariats, als Klasse; 'innerhalb der 
kapitalistischen Ordnung mitzuraten und zu bestinpnen, darin 
lag. die Konterrevolution auf den Plan gerufen zu haben, an 
der der Reformismus erst zerschellen mnßte. Noch einmal 
konnten die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften sich ret­
ten und damit dem Kapital zum Triumph verhelfen, doch nur 
mit dem Erfolg, daß sie damit selbst die Voraussetzungen schu­
fen für ihren endgültigen Zerfall. Mögen heute noch, rein 
äußerlich, die Gewerkschaften und die anf 9 a  fundierten parla­
mentarischen Parteien zahlenmäßig dominieren, so bricht ihre 
Starke lediglich an der mangelnden Willensbildung des Prdte 
tariats. Waren sie 1918 trotzaüedesn noch der Ausdruck eines 
~  wenn avch utoplstlschen -  Versuch als Klasse gegen die 
Bourgeoisie, aber innerhalb des Rahmens der kapttalKthdiw» 
fWBtwfrtschaft rtohtuaggehend w auataSm vaoate^aiakentr  

Spiegelbild yon Unentschlossenheit Zerfahrenheit Zer-ä-cihturenneu, Z.er-
spntternng, Kraftlosigkeit und ergebener fatalistischer R t- 
«IgnaUoa Fäulnis und Korruption sind ihr Wesenskern. 
Bauernfängerei nnd der Appell an die Dummheit ihr einziger 
Lebensqueü. In die Defensive gedrängt und dem geschicht- 

Zwange zu Komprondsseh unterworfen, nmß Ihre Lage 
immer unhaltbarer werden, und der unerbittliche Vormarsch der 
Konterrevolution drückt ihnen die Waffen derselben gegen 
die Arbeiter immer aufdringlicher und unwiderstehlicher in die 
Hand. Mögen sie hie und da noch Triumphe buchen Insofern, 
dsf selbst die so mißbrauchten Proleten aas traditioneller 
Dummheit an dem alten Kurs festhalten, well andere Möglich­
keiten für sie nicbt denkbar aind: der geechichttiche Zwang 
der abrpllenden Ereignisse ist stärker und türmen diese dfe der 
Lösung harrenden Probleme inaner höher und höher aaf. — 
Und der November 1923 demonstriert deutlicher als Je einer 
vor dem. daß es kein Ausweichen gibt und Entscheidungen her­
anreifen so folgenschwer, ao riesengroß, wie vielleicht nie zu­
vor. Die äußeren Begleiterscheinungen sind nur ein leises 
Säuseln vor (kn herannabenden Gewitterwolken. Die Schüsse 
aaf dfe verhungernden Proletarier nur BHtze. wie von der 
Ferne gesehen. Doch die Entladungen der Uch zusaramen- 
baHenden Elektrizität weiden erst noch kommen, vielleicht 
morgen, vielleicht etwas später, aber sie werten und müssen 
einsetzen, und sie werden verheerend sein. Sie werden mit 

K n« di« nm Se »efaiten U w ™ * «  ,m o ,e n  
m A  alles alberne Flickwerk beseitigen, um van

dem durch vermehrten Aufdruck der Nullen auf den Scheinen 
— das Geld seiner Rolle als Anweisung auf Ware entkleidet 
und die Mark sdbst als Zahlungsmittel erledigt wurde. Im In- 
iande hat sie vorderhand noch „Kaufkraft“. Jedoch schon jetzt 
Scheidet sie auch Im Inlande automatisch aus, weH ihr Wert 
nur ein befohlener, kein realer mehr ist Man hat mit dem 
Druck von .Wertbeständigem“ begonnen. Und wer all Jene 
Lächerlichkeiten ernstnehmen wollte, käme zu folgendem Er­
gebnis: Die Produktion kann ruhig stilgelegt werden. Auf 
eine Aus- und Einfuhr kann ruhig verzichtet werden, wir 
drucken „wertbeständiges“ Geld, und die Sache ist fertig. 
Schade nur, daß man bei der Finanzierung des „passiven 

nic*rt an das „wertbeständige“ dachte. Er ist 
zusammengebrochen. -  Und bald wird auch die letzte Mög­
lichkeit des Ueberwasserhaltens der Erwerbslosenmassen ver­
schwunden sein.

Und was soll werden?
Die Demokratie, di^herrscht mit dem Säbel und dem Be­

lagerungszustand, brutal und rücksichtslos, sieht kommen, was 
bnmmm muß.>~€>emokratfe tsfr eth^chöne Sache, so lange es 
nfcht um Sein oder Nichtsein der bürgerlichen Ordnung geht, 
ijber wenn im Interesse dieser Ordnung die SkiavenbataiHone, 
die diese Ordnung nicht mehr zu ernähren vermag, nlederge- 
hahen und erledigt werden müssen, dann ändert das eben die 
Sache, und ist kelhe Zeit mehr, um Kleinigkeiten zu streiten. 
Dann geht die „Einheit des Reiches“ über alles, das heiBt die 
Einheit der Konterrevolution, der herrschenden Klassen im 
Kriege gegen ihren Urfeiud, das Proletariat Ein bißchen Oppo­
sition der Sozialdemokratie Ist dazü nötig; daß Fritz Ebert 
trotzdem immer vorneweg marschiert ist Ja unbedeutend, im 
Süden marschieren die Bayern aaf gegen Berlin, und man pro­
testiert so lange, bis sie hier sind. Bald wird ihre Provokation 
— so hofft man — irgendwelche Erfolge zeitigen, und das 
Stichwort für alle Republikaner: „Kampf gegen den Bolsche­
wismus“ ist wieder da. Die Kolen sind gut vertauscht nnd 
alle Teilnehmer an der demokratischen Komödie fühlen sich 
absolut sicher. Die gesamte Bourgeoisie marschiert jetzt nach 
fünf Jahren olfen aut «an dfe leteten NovemberübeibleAsel 
von 1916 zu beseitigen und zu Ihrem November:

D eatsdic ffirtsd io n

Dar Novaatea* daa Praletariats am! erat nach koauaea!
Wer denkt heute, wo die gesamte deutsche Industrie teü- 

weise jetzt schon, und nahem vöiHg te gas* Inner Zeit «im 
Behagen gebracht ist. md* an die „Novemberworte“: Jtor 
Arbeit kann aaa retten!“ Wer denkt aageafchts des bis zum 
Weißbluten gesteigerten Ruhrkrieges, dessen Rückwirkungen 
anf das Proletariat und bei der RoBe der Gewerkschaften mal 
outamentarischen Parteien nicht an die Phrase: „Nie wieder 
IWegJ“ Wer denkt-nicht an die Berge von Resolutionen. Pa­
rolen und parlamentarischen Äffereien. Wer nicht . an den 
wüsten Nationalismus der KPD. Dazwischen ein 
„praktische proletarische Politik“, ein bißchen „ArbeHerregie- 
mng“, der man keine Zeh ließ, ihre russischen Sechsphmdbrote 

' »  verteilen, und die nicht der Säbel stürzte, sondern ein ein­
ziges Wort eines einzigen Ministers hochfliegen Ueß. Wenn 
nicht der schwache Trost bliebe, daß das Proletariat dieser 
Arbeiterregierung von bezahlten tfamp 
gleichgültig gegenüber stand, wie jeder 
und somit mit dieser Komödie sehr wenig zu tun hatte, w ire es 
taktisch noch schlimmer bestellt als es an sich schon ist trotr- 
dem die Lage klarer ist als je zuvor. In dea großen Stidten 
und Industriezentren stauen sich die Massen der Erwerbslosen. 
Im Ruhrgebiet ist die gesamte Industrie stiflgelegt In den übri­
gen Teilen Deutschlands zur Hälfte teilweise bis zu drei Viertel. 

trot*dem das große Sterben so furchtbar grassiert so ver- 
■“gt.dieses langsame Verhunger *

Der „passive Widerstand“ ist 
die Art der“

Diese Alternative stellt der November 1923 wiederum Idar 
und unzweideutig auf. und jede Verichleierung der Imrten un- 
erthtMchen Tatsachen ist zur UcherUchkeh geworden. Nach 
fünf Jahren Demokratie merkt dai Proletariat daß diese Demo­
kratie ein Strick« war, an dem es gehlngt werden soll, und
der sich schon stark drosselnd um seinen Hals legt Die paria- Kraft
meuterische» gewerkschafthchea: Plattformen schwinden Ihm indus, 
bereits unter den Füßen, and Weng es sich nicht __.A ... lndustrie aber notwendig geworden, sich g « en  die

.  ---- —’ —  w-“ *m*u rechtzeitig dieser Gruppe zu wenden. Sie muß die Fesseln *
* * * .  es mft de» Hündea te diese Ihr nodi durch -  —  '

Die polnische Wirtschaft hat in der Weltgeschichte eine 
traurige Berühmtheit erworben. Sie wurde als das Muster­
beispiel der Unordnung. bingesteMt Der deutsche SpieBer war 
der Mann der Ordnung, Sparsamkeit-und biederen Ehrlichkeit. 
Sein Stolz ist nun hin, ea brechen die alten Stützen zusammen 
Er betrachtet die Trümmer und ruft ln seiner bornierten Ver­
gangenheitsanbetung nach den alten Geistern. Die Wirtschaft'' 
ist für ihn immer noch ein Din®, das sich mit Oesinnung meistern 
läßt Es wird dann festgestellt daß diese treudeutsche Eigen- 
schaft vor aHem dqn Juden und Judenstämmhngen fehlt Des­
halb ertönt der Kriegsruf „Nieder mit den Juden und mtt den 
Marxisten“. Der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft ist

sie nur mögUch durch Wiedereinführung der landwirtschaft­
lichen Vorherrschaft und durch Unterdrückung der großstädti­
schen Brut. Dazu gehört das Proletariat die I 
Judengeld, die daher stammende Judenrepublik 
Schwindelinstitutionen. Das Schwinden der 
ehrlichen Geldes ist fremdländisches Produkt ucu.scniaa 
wieder ein Biedermeierstübchen werden und kein Orand-lnn«. 
ln diesem Bestreben Hegt ein ganz bewußter Trieb zur Aus­
schaltung weltwirtschaftlichen Verkehrs. Die wirtschaftliche 
Entwicklung, die das deutsche Reich seit 1871 genommen hat 
soll wieder zerstört werden. Der Partikniarismus, das Wirt­
schaften hn Kleinen und für das Kleine, wird als die allein mög­
liche Form empfunden. Die große Industrie gilt ak  dne unge­
heure Belastung, die nur erträglich ist. wenn sie sich auf inner­
deutschen Maßstab 3egrenzt

Das deutsche landwirtschaftliche Kapital und das Klein­
bürger tum ging mit der Schwerindustrie zusammen um des ge­
meinsamen Feindes, des Proletariats, wegen und der Gegner- 
sdßft zum Finanzkapital. Bisher brauchten beide' Kapitals­
gruppen die Finanz und den Handel Die’Geldentwertung hat* 
sie aber selbständig und unabhingig gemacht Sie hat sie ge­
lehrt Ihre eigenen Wege zu gehen. Das Finanzkapital ist 
seiner Natur nach national, w e l sein Hauptarbeitsgebiet Zusam­
menfassung und Ausnutzung der national» Kraft gegenüber 
dem ausländischen Kapitel bildet Der Schwerindustrie Ist es 
gleichgültiger, welches nationale Kapital ihm die Kredite zur 
Verfügung steHt Es ist in «fieser Beziehung viel b 
und hat es auch bewiesen. Bel Erscfaöpftmg der ™ 
nationalen Finanzkapitals wird es aadere Möglichkeiten 
Mit dem Zerteil der deutschen Wirtschaft hat die 1 

des Finanzkapitals aufgehört Es Ist für die

leere Luft grefea und nur den Strick zu erfassen 
^  «a bereits am Galgen hütet Gewerkschal 
IpHn verbietet es, daran zu rfitste. Die „Ruhe und 
c“ wlid wieder hergestellt sehtf hta zum nächsten

aulerlegt. Deshalb veibündete sie 
den gemeinsamen Feind. Es galt i 
Finanzkapital von der Gefolgscladt der

Ole kapitalistische ar
Der November 1923 wird die En&chefchmg wenigstens in- *----- *■----- *

sofern bringen, daß es der letzte sehi wird, in dem Tarn der 
demokratischen Illusionen. *Wid eine große Lekhen- 
dedee wird der bald eintretende Frost sich auf die 
von kapitalistischer Profitwirtscbaft ausgespieuen und ausge-
I IM rV p itn i Iftuw4 i « n » r r » » .  «------- -------- I

Erstarren bringen.
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die Bourgeoisie dock'in ihnen die Tatze dea Löwen und hatte 
nichts eiligeres sn tun, sie mit sozialdemokratischem Gift zu 
infizieren« So daJLsie sich selbst entleibten und der National­
versammlung ihren Platz einräumten. Als Ersatz bHeb der 
kümmerliche Wechselbalg, die Betriebsräte.

%nn fünften Male jährt sich der Tag, wo in Deutschland 
die Fkunmenzeichen der proletarischen Revolution aufloderten 
und die Präge Kommunismus oder Unlrranm" M dtr Barbarei 
von der Geschichte ehernem Muli auf die apsoW m m g gesetzt 
-wurde. Fünf Jahre schweren Ringens ta#wuttger Erfahrungen 
hat die Arbeiterklasse durchgemacht. Viele sein« Besten und

Hände nnd Arme frei. Es zaudert noch. Es will erst alle Kräfte 
rum Generalangriff sammeln. -Der direkte Zusammenschluß 
zwischen Landwirtschaft und Schwerindustrie muß noch voll­
zogen werden. Die Erledigung des einen gemeinsamen Feindes 
des Finanzkapitals hat (Ie innerlich bestehende Gegensätzlich­
keit aufgedeckfT Der Schwerindustrie sind Beddfcep gekom­
men, daß die Vorherrschaft der Landwirtschaft im unbesetzten 
Gebiet doch zu schweren Schädigungen führen 'könnte. Noch 
Ist das Reich noch nicht offiziell aufgelöst, noch te t  die inter- 
naHonale L«ge keine «Oflrunc erfahren. Das hamrtWeche Kapi­
tal stößt «nf Widerstand. Anderseite droht es eine« Teil der 
Schwerindustrie mit Expropriationen. Die Verträge sind noch 
nicht übecall abgeschlossen. Einzelne Gruppen werden bevor­
zugt Außerdem hat die Schließung der Gruben und Hütten 
Im Ruhrrevier eine Situation geschaffen, die noch voller Ueber- 
raschungen Ist Es steht nicht le st ob das französische Kapital 
sein Ziel hn internationalen Rahmen erreichen wird. Bei dieser 
ungeklärten Lage, die m  einem revolutionären Sturm auf die 
Betriebe Ähren kann, möchte die Schwerindustrie es nicht zu 
einer bewußten Verschärfung kommen lassen. Sie fürchtet 
auch, daß die Landwirtschaft ihre SteVtmg benutzen wird, um 
eine SchudzxoMpoiitik in ihrem Interesse ehizuführen. AH dies 
würde zu einer Spaltung der nationalen Front führen. Des­
halb läßt man noch die Regierung Stresemann leben und sucht 
eie zu einem Kompromißkabinett zwischen diesen beiden Grup­
pen umzugestalten. Man Ist so wenigstens sicher vor 
marxistischen Ueberfällen, und dies genügt für das Uebergangs- 
stadium.

Politisch ist die Lage so wenigstens lür das deuteche Kapi­
tal etwas geklärt Sachsen niedergeworfe* Bayern ein wenig 
beruhigt Der Schwerpunkt liegt er hn Wirtschaftlichen. 
Die Zwischenlösung des Währufcprablems hat w ie v ir  schon 
vorausgesehen haben, zu einer unerhörten Verschärfung ge­
führt Die Papiermark als Zahlungsmittel voltkommen ausge- 
schaltet. Der Prozeß hat sich von selbst vollzogen. Diese 
Zwischenlösung hat wieder eine neue ungelöst Man hat die 
Papiermark in ein gewisses Verhältnis zur OoManleifae ge­
bracht, da die neue Währung die Rentenmaric noch nicht 
existiert Dann wird wieder ndt Beginn der Ausgabe der Ren­
tenmark sich dasselbe abspielen rwteeben GoManleifae und 
Rentenmark. Schon heute ist die Gokfcuriefte überzogen. Ihr 
Infiationszug hat schon begonnen. Ein Papier löst das andere 

,«b. Das schlimmste Ist daß mit der Jetzigen Minute die Gold­
preise allgemein geworden sind, daß vor- und nachmittag die 
Preise automatisch wechseln. Es sind nicht bloß Vorkriegs- 
preise oder Weltmarktpreise, sondern Ueberweltmarktpreise. 
Dazu kommt daß Jeder seine eigenen Preise macht Je nach An­
gebot und Nachfrage. Oa nnr In hinzeinen Zweigen eine über 
das Angebot hinausgehende Nachfrage herrscht so steigern sich 
dort die Preise ohne Jede Rücksicht auf ein Maß. Die Valuta- 
biockade gibt dazu die Möglichkeit. Auf der ändern Seite 
stehen die Arbeitslosen — Jeder zweite Aibeiter Ist dies nach 
der offiziellen Statistik. Arbeitelos ist auch der Vollbeschäf­
tigte. dem seine Bezahlung Ist noch unter dem Erwerbslosen, 
da sein bedeutend höherer Verbrauch keinen Ausgleich hn Ar­
beitslohn findet Die Industrie kann gar nicht Gokhnarklöhne 
auf der Vorkriegsbasis geben. Sie ist schon bei einem 
Wochenlohn von 4 Gokhnark nicht konkurrenzfähig. Diese Ge­
gensätze müssen zu einer Explosion, zu einem Kampf führen. 
Jedes Warten, Jedes Zögern verschlimmert noch die Lage des 
Proletariats. Worauf soll gewartet werden. Vielleicht daß 
der Aufmarsch von rechts vollkommen vollzogen ist oder daß 
die Großstädte vöHlg ausgehungert, von Lebensmitteln.entblößt 
aind. Die Revolution stirbt nicht tur das deutsche Prole­
tariat schaltet als treibender Faktor aus. Es versucht sang- 
und klanglos ta die Ende. Wenn es dies Schicksal nicht haben 
wiH. so muß es kämpfen.

teurmilitaristen gezeigt, wie man moderne Schlachten schlägt.
Der Versuch des Internationalen Kapitals durch den organi­

sierten Massenmord seine inneren Gegensätze und Wider­
sprüche zu beseitigen, waf fehlgescMagen. Das Brüllen der

oduktii
abbrechen, da müssen sie der voHen aktiven Solidarität der 
KAP. und Union sicher sein.

Diese Solidarität aber kann sich nicht beschränken auf — 
kann nicht einmal hauptsächlich bestellen In — Beteiligung an 
Massenstreiks und bewaffnetem Kampf. Wir sirfd wenige, und 
bi der Massenaktion vermögen wir rein materiell nnd zahlen­
mäßig nicht den Ausschlag zu geben. Unendlich viel wichtiger 
is t  mitten im Kampf, die Intensität der Propaganda, die geistige _ 
Leistung, die Klärung der Lage, der Kampfmittel, der Kampf­
ziele

So lange die Massen stWstehen und nicht vorwärts wollen, 
können KAP. und Union nichts tun als propagieren und organi­
sieren. Geraten aber die Massen in eine ernsthafte vorwärts­
strebende Bewegung, s o k ö n n e n w i T  zwar a n d e r e s ,  aber 
zunächst nooh hnmer nicht w i c h t i g e r e s  tun al} eben: 
propagieren und organisieren. Die Revolution kann mir als 
Massenbewegung siegen. Partei und Union können sie nioht 
künstlich machen. Aber auch eine revolutionäre Massen­
bewegung kann unterliegen und unsere Kämpfer und Organi­
sationen unter ihren Trümmern begraben, wenn sie falsch ge­
leitet unklar und auf halbe Ziele gerichtet ist

Eine Massenbewegung von revolutionärem Charakter, 
gehe sie auch aus von dem Problem der Arbeiter-Regierung; 
muß für Partei und Union das Signal zu höchster Kraftentfal­
tung sein. Freilich niemals für eine Arbeiter-Regierung, immer 
für revolutionäre Aktionsausschüsse, für Eroberung der Pro­
duktionsmittel. fflr proletarische Rätedlktatur.

Zum Schluß bleibt übrig, Stellung zu nehmen cu einer 
M ö g l i c h k e i t ,  die nicht *anz außerhalb aller Erörterung 
bleiben kann, obwohl ihr große W a h r s c h e i n l i c h k e i t  
nicht zukommt. Wir meinen die Errichtung einer Arbeiter- 
Regierung oder Schein-Räte-Regierung unter Führung der KFD. 
Oder, um ganz seuau zu sein: unter Führung der Moskauer 
Kommunisteo-Leute, die sich die KPD. in solohem Falle aus- 
borgen und als Kommandeure gefallen lassen mußte.

Es wäre dies — gleichgültig, ob als verfassungsmäßige Re­
gierung oder als Räted&tatur maskiert — etae Regierung mit 
einem klaren außenpolitischen Programm, welches zugleich der 
bestimmende Leitgedanke für Ihre Gesamtpolitik sein müßte. 
Die Außenpolitik einer KPD.-Regierung kann nichts anderes 
seht als der folgerichtige Ausfluß der außen- und wirtschafte- 
politisühen Interessen der Sowietregierung. D. h. sie muß ihre 
Bemühungen darauf konzentrieren, zu einer Einigung mit 
Frankreich (und dadurch mit den ändern Weltstaaten) zn ge­
langen, durch die Ihr ein industrieller Stützpunkt in Mittel­
europa gesichert wird, eine Versorgungsbasis für Ihre Bedürf­
nisse nach Fertigfabrikaten und ein Absatzgebiet für ihre 
künftig wachsende Agrarproduktion.

In der Möglichkeit etaer solchen PoHtflc des togen. «An­
schlusses an Rußland liegt wohl die gefährlichste Illusion, <Öe 
man heute dem deutachen Proletariat noch zumutet Die 
Sowietregierung, völlig abhängig von den Interessen der rus­
sischen Bauernschaft und eines Jungen aufstrebenden Kapita­
lismus, der den beengenden Panzer der staatskapitalistischen 
Umhüllung immer mehr abstreift kann für -die deutsche Revo­
lution nur e i n e n  Wunsch haben: daß sie die industrielle Pro­
duktion für die russischen Bauern billig und ohne größere 
Störung auf den Markt bringt Das heißt aber: daß eine wirk­
lich proletarische Revolution eben nicht stattfindet

Oerade in diesen Tagen, wo die Heldentat der russisch» 
Novemberrevolution sich Jährt Können wir nicht darauf ver­
zichten, auf diese Zusammenhänge hinzuweisen. Auch die KAdP. 
wfll den Anschluß an Rußland. Aber sie will nicht daß die 
deutsche Arbeiterklasse in ihrer Revolution unter die Herr­
schaft der russischen Bauern- und Sowjetkapitalisten kommt 
.Das russische Bündnis der deutschen Revolution kann nur das 
Bündnis mit den revolutionären Industriearbeitern Rußlands 
sein, und wenn schon kolonisiert werden soll, so kann mjr die 
russische Landwirtschaft in gemeinsamer Anstrengung der 
deutschen und russischen revolutionären Proletarier durch die 
überlegenen Methoden westlicher hoch mechanisierter Pro­
duktionstechnik kolonisiert werden.

Dazu aber müssen erst die Produktionsmittel Deutschlands 
effektiv in der Oewalt des revolutionären Proletariats sein.

Es erübrigt sich wohl zu sagen, daß eine KPD.-Regierung 
innerpolitisch auch nur entstehen kann als Gewerkschafts- 
regierung und in einer Koalition mit der VSPD. Ihr gegenüber 
gelten alle Argumente, die wir gegen eine solche „Arbeiter- 
Regierung“ vorbrachten. Und zwar ta um so schärferem 
Maße, Je mehr man versuchen würde, einen solchen Wechsel­
balg als Räteregierung aufzuputzen.

Wir sind vorläufig nicht so weit Aber schon heute kann 
und muß gesagt werden, daß KAP. und Union sich nicht kom-

Kräften, die den deutschen Proletarier dem Rachen des west-

Campf firle eine r 
deren Bedeutung 
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«ende Beschäftigung. Vorbedingung ist, wk 
dieses »Arbeiterblatte«“ besagt, gesund, kräftig, gute 
tärische Fühjjmg und «loht Aber 35 Jahre a lt Fü» gute Ver-

■*v I
bereits die Freunde Noskes,

M  , --------- M B P S ------- .  die zur Ver-
*weiltang getriebene Arbeiterklasse findet Gewerkschaften und 
ihre Trabanten auf dem Posten. „Einigkeit“ schreien alle 
Halunken, die den Sturm nahen sehen, der sie zu verschlingen 
droht; Einigkeit und — schießt, stecht, haut, tretet, peitscht 
auf eure verhungernden Brüder, die dem kapitalistischen 
Staat zuletbe wollen. „Verhütet den Bürgerkrieg** und erledigt 
leden, der nicht fflr die Republik verrecken will, dfe den groBen 

das herrlichste auf der Welt Ist Denn — 
das lat „Sozialismus“, der wieder zu „marschieren“-beginnt.

■Bf Ober Jeden Proletarier, der-für schnöde Silberlinge 
sicn voo der Konterrevolution kaufen läßt Schimpf und 
Schande über all lene, die organisatorisch und politisch diese 
Verhrecherbanden weiter unterstützen, statt mit allen Mitteln 
auf Ihren Sturz hinzuarbeiten.

mm U
So aberschreibt der „Vorwärts“ eine Notiz In seiner letzten 

Sonn tagnummer, die sich mit dem Austritt der beiden aus der 
SPD. beschäftigt. Darin heißt es wörtlich folgendermaßen : 

-Rausch und Raboid. Bernhard Rausch, früherer Re­
des Kieler Parteiblattes, dann Pressechef Noskes, Re-

-------  der Parteiblätter ln Kottbus und Saarbrücken, jetzt
Angestellter In der Zentrale für Hehnatdienst hat dem Partei­
vorstand seinen Austritt aus der Partei angezeigt und eine sehr 
lange Begründung dafür beigefügt. Den ganzen Brief läßt er 
durch die acfawerindustrlelle „Telegraphen-Union“ an alle deut­
schen Zeitungen verbreiten. Als Orund für seinen Schritt be- 
• • S S S  angebliche Versagen der Partei in staats­
politischer Hinsicht. —Jfach 4er bisherige sozialdemokratische 
Landtagsabgeordnete Emil Raboid hat den Austritt aus der 
Partei voHzogen. Ihm ist die Partei allerdings zu sehr staats-

SESUSEfi- ,*■ w
J^usch und Raboid!" Der .Vorwärts“ spottet seiner und 

weiß nioht wie. Oanze Bände spricht die unscheinbare Meldung 
von dem Scheiden dieser beiden aus der SPD. Denn sie ist hi 
höchstem Maße typisch für den Zusammenbruch der so ohn­
mächtigen Mammutpartei. Typisch deswegen, well die SPD. 
l a u t e r  Rauschs und Rabolds beherbergt, die alle in dem 
heutigen Zerfall der Partei nach entgegengesetzten Selten aus­
einander laufen werden. Die Rausch nach rechts zur Bour­
geoisie, die Raboid nach links aur Konkurrenz. 
Je nach Charakter. Neigung, Anschauung und sozialer 
Lage ihrer Träger muß sich die sozialdemokratische Partei 
heute ln ihre Elemente auflösen. Die Stunde ihres geschicht­
lichen Untergangs Ist da, von keiner Macht aufzuhalten, von 
keiner noch so eindringlichen Beschwörung, „treu zur Partei 
su stenen“. Wie Spreu im Winde zerstreut sich, was sich in 
der vergangenen Geschichtsepoche unter der Aera und dem 
Deckmantel der „sozialen Reform“ zusammengefunden hatte. 
Bürgerliche • Konjunkturstreber, schöngeistige Literaten und 
Pazifisten, Emporkömmlinge der Arbeiterklasse, mehr oder 
weniger «gliche und pflichttreue Repräsentanten proletarischer 
Politik, dies Sammelsurium verschiedenster, oft diametral ent- 
gegeiigesetzter Elemente hatte sich Jahrzehnte hindurch in der 
e i n e n  sozialdemokratischen Partei ein SteBdIcheln gegeben.

Ai usere Leser u «  Verbreiter!
m m ! Dte .JCAZ.« befU M  sich la  Baanzieflea Schwto- 
, wie nie zuvor! Die Bacahlaag seitens 4er Orts- 
und der Bezieher vo«

^  iciaea so spät daß etae __________ ___________
eingetreten Is t w em  es ln die Hände des Verlaset kommt 
Dieser Zastaad l i t t  sieh anr dadurch ändern, daß ieder Leser 
dar „KAZ.“ dea

aniceinrtfta Preb n M  KnlU!
Ueberbrlnger der Z d to c  nicht BW 
i rasten. D ezuu i sofort:
er aiüssea w ö c h e n t l i c h ,  d. h. f i r  zwei 
hasa. Ortsgruppen, «He auhrar* Exeamlare he- 

„X** dtoser Nummer ah pro Exemplar M i Mll- 
weoteer a b  der auigadrackte Preis ab. Etezdpost- 
sr aiüssea 4m

— . solange, bis sie den nichtswürdigen Verrat derselben an 
den proletarischen Grundsätzen, bis sie den IQassenfeind in 

klar erkannt hatten. Seit dieSer Stunde galt den ehe- 
„Oenossen" Ihr schärfster, unermüdlicher Kampf, un- 

„^iert um alle persönlichen Rücksichten, getreu bis in den 
Tod. Dies «Kl nichts anderes Ist ehrlicher und erfolgreicher 
proletarischer Kampf.

Wer aus opportunistischen 'Gründen von diesem abweicht 
t sloh mitschuldig der Chloroformierung der Arbeiterklasse.
------ Opportunismus muß das Proletariat einschläfern, an-
es zu wecken. Nichts anderes als die programmatische 

des proletarischen Endziels mit sozialen Reformen 
hat ihr Versagen und damit dasjenige des Prole- 

dem vergangenen Jahrzehnt verursacht. Nichts an- 
dle Sozialreform war das Verbrechen von „Arbeiter- 

vertretero“ an der Arbeiterklasse. Nichts anderes als die 
Epoche der Sozialreform wird mit dem geschichtlich bedingten 
Untergang der sozialdemokratischen Partei zu Grabe getragen, 

anderes als die Sozialreform und ihre Vertreter haben 
rklässe die Erkennung ihres Klassenfeindes ver- 
Fort mH Ihr für alle Ewigkeit denn sie ist das

(Sozialdemokrat Richter) hat die 
bei etwaigen weiteren Plünderungen 
unter Anwendung aller verfügbaren 
-  vorzugehen.“ „Oie Plünderungen 

Lebensmittel- und Konfektions­

sich gewerbsmäßige Verbrecher 
nach dem PoUseipräsi-

e r s t m a l i g  mit Zuchthaus bestrafte 
900 Mark Jährlich.“

der 1äszisi- 
der Räte-

■ Be- 
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für die Gegenstände des; tätlichen Bedarfs nnd die Wirtschafts­
politik der Regferung. die ranz unter dem Einfluß der Agrarier 
und Großkapitalisten steht haben picht allein zu einer Stär- 
fe"* Ä  geführt sondern auch die klein­
bürgerlichen Elemente, die sich auf die „erwachenden Ungarn“ 
stützten, gegen die Regierung aufgebracht. Die Regierungs- 
beamteiK die bisher «ine Stütze der «christlichen- Regierung 

wenden sich Jetzt gegen dieselbe. Die Gewerkschaften, 
infolge des Druckes ihrer Mitglieder, führen einen „Kampf 
gegen die Regierung Betmen: Lohnerhöhung, Existenzmlnimmn 
und ähnliche reformistische Forderungen. |

Doch die «erwachenden Ungarn“ operierten für ihre Be­
strebungen mit der Potftflc der Regieren* die nach ihrer Mei- 
nung die Arbeiter und das Jüdische Kapital zum Schaden des 
Kleinbürgertums und der christlichen Bevölkerung unterstützte. 
2 ® sl?nd der Uebernahme der Madit durch die „erwachenden Ungarn**, an deren Spitze das 
antls^ösch^hristhc± -n* tional e Trio HembeschEckardt-Wolf 
stand. Die Regierung Bethlen wurde nur durch die Kleinbau­
ern gerettet <fie sich auf die Seite der Großagrarier gestellt 
hatten. Oa sich die Regierung doch schwach fühlte, so machte 
sie den Faszisten einige Kr Zessionen und ging nach deren Re­
zept gegen die Arbeiterschaft vor. Darauf wandte sich Bethlen 
an die Entente und bat dtose nm Kredite für die Wiederher- 
steltang Ungarns und um ge Befreiung von den Reparations- 
S Ü S S die l0tlne Cnl“ le- *>*«« Bestrebungen aus­ländische Hilfe zu erhalten, mußten das Ansehen der Regierung 
auch bei den „erwachenden Ungarn*4 haben. %

Altfang Mai fuhr Bethlen nach Parks. Vor seiner Abreise 
gelang es nm. eine Art von Burgfrieden -herzustelien. Er bat 
sogar von den Sozialdemokraten das Versprechen erhalten, 
daß diese ,0m Interene des Landes“ während seiner Pilger­
fahrt zur Entente von Jedem Auftreten abseben werden. Gleich­
zeitig hat die Regierung einen Gesetzentwurf über die „Freiheit 
der Industriearbeit Aber eine Sdrlichtuniesordnung. über 
Schiedsgerichte und Gewerkschaften“ veröffentlicht Schon 
der erste Paragraph zeigt deutlich .was die Regierung Bethlen 
unter der .Arbeitsfreiheit*: versteht. „Jede Person (heißt es 
darb») hat das »echt hn Rahmen der bestehenden le se r ­
lichen Verordnungen und der von Bit durch einen Vertrag 

V<rplB<̂ tyTgtn . ^ine .Arbeit .Jeglicher Art an- 
oder abxulehrtW; Andererseits kann auch der Unter­

nehmer ln seinem Betriebe nach dem Prinzip der Ireien Fest­
setzung der Arbeitsbedlpungen die Produktion dnstdlen oder 
fortsetzen". Und gtejd i%  Paragraph 2 sagt deutlich, es heilt 
dort daß „als eine Ucberschreitung der Arbei terfreiheit gilt 
der amerikanische Streft (Sabotage) und alle ähnlichen Er­
scheinungen, die Produktion*Verminderung oder eine Störung 
des regelmäßigen Arbeitsganges des Betriebes herbeiführen“. 
.»Die Industriearbeiter desselben oder verwandter Berufe kön­
nen Gewerkschaftsverbände zum Schutz ihrer wirtsdsdtlichen 
Interessen begründen, wobei fflr dies« Verbände die Bestim­
mungen des vorliegenden Gesetzes gelten“.

Im Paragraph 21 heißt es. weiter: „Der Minister des Innern 
bestimmt welche Berufe als gleichaltrig und verwandt zu be­
zeichnen sind“. „Die Bestimmungen des vorliegenden Ge­
setzes gelten nicht für die lebenswichtigen Staats- und Kom­
munalbetrieb*“. Die Arbeiter dieser Kategorie habea kein 
KoaKtionsrecht mehr. Arbeitsnachweise darf es'nur amtliche 

m. und diese sind VermlMungsbAros fflr Streikbrecher. 
Statuten von wirtschaftlichen Arbeiterorganisationen unter­

liegen der Bestätigung des Innenministers. Jugendliche unter 
18 Jahren dürfen nicht aufgenommen werden. Andererseits 
besagt ein Pärnus, daB Personen, die aus irgend einem Qrunde 
von dem Verband abgelehnt werden, aufgenommen werden 
müssen. Das hat den Zar eck, die Arbeiterorganisationen mit 
Spitzeln su durchsetzend und so die Arbeiterbewegung dem 
Unternehmer auszullefern. Das Gesetz bestimmt weiter, daf 
außer den üblichen MMgÜedsbelträgen keine besonderen Ab­
gaben ia irgendwelcher Form, sei es in Geld oder Arbeits­
leistung. erhoben weiden dürfen. Wenn der Vorstand fctaes 
Verbandes seinen Aufgaben nicht entspricht so kann er durch

werden. (!) In diesem Falle 
Vorsitzenden. Auch

___ , __________  . _____ ____ ___ Ui die Leitung ent­
sandt werdea. Auch kann Jedes Mitglied von dem zuständigen 
Minister die Aufhebung irgend eines Beschlusses verlangen. 
Eta anderer Punkt besagt daß Organisationen bei iedera Streik 
auf Schadenersatz verklagt werden können. Doch die Krone 
wird diesem Entwurf aufgesetzt, durch die Bestimmung, nach 
der die Arbelterverbin^&verpflichtet stad, |ed«a Jahr ihre Be­
richte bei der zuständiger Behörde einzureichen, welche Ihrer­
seits dem Minister darüber berichtet' Außerdem müssen die 
Verbände auf Verlangen der Behörden and der Potisei eine 
vollständige namentliche Mitgliederliste einreichen. Die Ver-* ’ Mn(| il«. DrvlIvAl »- -a---------1* a-------------una a e r  r o i u c i  sinu  jra c rz c i t  Dcrecfitijn« 

itlonen zu betreten, den Mltglleder- 
. _  jtandssiteungen beizuwohnen und die 
Dokumente und Korrespondenzen einzu- 
:er hat das Recht auf dem Gerichtswege 

und sogar eine provisorische 
Wenn der Minister es für

. . „Es handelt sich nicht allein darum, Müionen von Men­
schen die Hand zar Rettung su reichen und sie vor Verzweif­
lung zu bewahren. Es steht noch w eit weit mehr auf dem 
Spiele, die ungarische Frage ist ein europäisches Problem, und 
man darf den Zusammenhang zwischen 
nicht übersehen.

und Politik

Wenn dieser Entwurf cum Gesetz werden wird — und ea 
alle Voraussetzungen dafür gegben —, so werden die

leuen Gewerkschaften von Harthys 
wirtschaften Mussolinis weit hinter sich

iden die Faszisten-

V V tlU M IIV U
unabwendbar _____ ____„___
suche nur das Gegenteil erreichen. Die ungarische Arbeiter- 
klasse wird in ihrem Kample gezwungen sein, den illegalen 
WegMes revolutionären Klassenkampfes zu betreten, um I r  
Daseinsrecht zu erkämpfen, -r- —

die Provinzialbehörden abgesetzt werden..(1) In 
bestimmen die ProvinzlaJbehörden (!) den Vorsite 
kann ein offizieller Vertreter der Behörde in «He

treter der 
die Räume der 
Versammlungen

“ ?"'<!)■ Der 
gegen einen V 
Verwaltung

yorzugehen 
zu bestimm

zweckmäßig hält kmm er den Verband auflösen.
Nicht mit Unrecht hatte Bethlen ln seiner Pariser Rede er­

klärt daß Europa stärk daran interessiert sei daß Ungarn, das 
130 Tage lang eine bolschewistische Regierung erduldet hatte, 
vor neuen Erschütterungen bewahrt bleibe und daß am Mittel-

besorgt und

•

Verlas: der KAPD., Berta NO*

ö  : ;  -r • v \
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Nordamerika

Ayyh zm  4m  Vereinigten Staaten whd eine Verschärf«« 
der Wirtschaftskrise gemeldet Nach einem Bericht des Ar- 
bdtsMïtes des Staates lHinois kamen Im Monat August auf 
100 ofkme SteUen 1 lT^Steßungsuchende. In der Metallbidustrfe 
vermindert sich die ZaU der beschäfUgten Minner, während

wrtmwmäß zu einer Herabsetzung 
^  betru*cn «»wa 12| Dollar wöchentlich
am Ende des Monats August In Chicago erhöhte sich die 
Zahl der Arbeitslosen im‘Bekleidungsgewerbe um 56 Prozent 
im Laufe des Monats August 1923. Auf eine offene Stelle ent- 
fieleh am 1. September 14 Stellungsuchende. — Die Pr de* 

Lebenshaltung steigen stetig; an den Vorkriegspreisen 
(Goldbasis) gemessen, sind sie 60 Prozent höher. ,

Oie Zahl der Arbeitslosen beträgt nach der Statistik dea 
Arbeitsminfcteriums am 8. Oktober: 1 284 600, d. h. 5000 mehr 
a * Vorwoche. Oa die wachsende-Zahi Erwerbsloser
allmählich zu einer wirtschaftlichen und politischen 
zu werden droht beschäftigt sich die gesamte Presse mit Rat­
schlägen um Abh&fe dieses kapitalistische* Uebeis. Die Re­
gierung wiH zu außerordentUcchen Maßnahmen schreiten. DI* 
von gewiss«» Seiten vorgeschlagene Auswanderung nach den 
englischen Kolonien und selbständigen Staaten des britischen 
Imperiums ist nur zum geringsten Teile möglich, da z. B. auch 
i\ ï ' lStTi ï Cnu Krise und Arbeitslosigkeit herr­
schen Die britische Regierung schlägt deshalb vor, an Oe- 
meimten und Indurtriebetriebe Kredite bis zur Höhe von 
50 Maionen Pfund Sterling zu gewähren, von denen 14 JÄH- 
Honen für den Ausbau von Straßen und Brücken und 15 Mil­
honen für die Erweiterung des Eisenbahnnetzes verwandt wer­
den sollen. — Die Arbeitslosen, die ln England eine bésonder* 
Organisation besitzen, haben sich seit 18 Monaten mit d e v  
Oedanken eines Generalstreiks beschäftigt. Jetzt ist «In Aus­
schuß dieser Organisation an die Trade-Unions (Gewerk­
schaften — Amsterdamer Richtung) heriflgetreten. um zu ver­
anlassen, daß diese am Tage der Parlamentseröffnung einea 
«intägigen Generalstreik veranstalten zugunsten der Arbelts- 
josen. Auch die dortige u n a b h ä n g i g e  Arbeiterpartei (ILP.) 
hatte diesen vor drei Wochen auf gegriffen und sogar in ihrem 
Oijan dafür Propaganda gemacht dann aber etae Woch* 

wieder fallen geUssen. Als die Vertreter der 
Arbeitsto^n-Organisation auf dem diesjährigen englischen Ge- 
werkschaftskongreß in Plymouth ihre W ü n s ^ ^ S S s S i  
wollten, wurden sie anf Betreten der reaktionären Gewerk-
berau s^ i^ rtM en ei° fach‘ Richt »»d f̂aanarhand

s tid z
^  Arbeitslosen bat sich von Juh bis August 

^ « w k T tig  14715, worunter 
rtch 11998 Männer imd 2817 Frauen befinden. Ebenso hat skh
* r 2 «LÄ?r S W “?  ta  LauJe 4 0  Monats August erhöht von 12592 auf 13507, d. i. um 915. Das Elend der Arbeits­
losen wüd dadurch vergrößert, daß die Regierung ihnen dl* 
Bghitfe entzogen hat Während ta Basel Im Monat April voa 

Arbeitslosen 1430, d. s. 50 Prozent Unterstützung bezogan, 
erhielten hn August von 2306 Arbeitslosen nur 650, d. k. 
28 Prozent eine staatliche Unterstützung.

M n r c C c a
Auch hier wird ein Anwachsen der ArbeftsJosenztffer ge-  

Ä  Angagt bis 10. September hat tfeh 
die Zahl der Arbeitstosen von 9480 auf 9880 erhöht Trotz 
wachsender A tM taodde«^trägt sich der Oemetademt der 
Hauptstadt mit dem Plan, dk ZaU der GemehklearbeUer s »  
verringern. 700 Arbeiter sollen dauernd entlassen werden.

iAagab* la MüHsais voa MarkJ 
•ai^£0l2?0 «LL1̂  Westeregeta 50, Wriezea 140, Chemnitz lUv 

W. OrtsgT. Stolp 10000, Losse 150, 
VS2fl‘? fr.,In S*5*. Aoflta-Rnmmelsburg 450, Berolina 300, F. Ma. 
1000, Union-Berlin 1150, amer. Gen. 2500, Lehmann 200* 
9. Unterbez. 1M5, 5. Jfaterbez. 8735. R  3000, F. Sek 18000t 
M ??QLJ?Sl ctT- l5oo°* Bergha. 126, Lutze 60^

m  “ • u”,CTbÄ « ■ S W w  '«■  
Zukunf1 weiden Beträge unter einer Milliarde nicht mehr 

veröffentlicht

»■ tu h w t t e t o  Byfat e y :  Arttor L im . NenkSOn. _  Variu  
der Kommaabt Ischen Arbeiter-Partei Deutschlands. — Iah. 
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